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ulher’s edanke VonR der ecclaesiola In eeelesıa..
Kıne Bemerkung

VO'  —

In Krlangen.

Hs X16 wenıge tellen In Luther’s Werken, dıe egine
vielfuche Deutung erfahren en als dıe gyelegentlıchen Aus-
3 ın denen spätere den Wunsch nach e]ner „ ececlesi0la 11
eccles1a “* ausgedrückt gefunden en Dıiese Thatsache, für dıe
es keiner Belege edarf, erklärt sıch einesteils AUS der Neigungoder Abneigung dıe darın gefundenen Gedanken, Del denen.
sıch dıe Geis_?er scheiden püleren, teıls daraus’, dals dıe hın-
yeworfenen Auliserungen Luther’s darüber WwWI1e überhaupt seine
Auslassungen über die der evangelıschen (Ü(emeiınde ANSEMESSCHNE
Verfassung ın der d Hat mancherleı Deutung zulassen und darum
immer Gelegenhei egeben haben, eıgyene HokÄnungen und ünsche
hineinzulegen. Kıne den heutigen Anforderungen entisprechende
Darstellung VoNn Luther’s „ Verfassungszielen “‘, dıesen Aus-
TUC VON V Zezschwitz gebrauchen, ist noch nıcht VOT-
handen, S10 als sıch aber auf TUn des vorhandenen Materials.
sehr wohl ermöglıchen, freiılich mülfste Man, 4ANSTAatt sıch auf Lu-
ther’s vereinzelte Aufserungen IA beschränken, Vor allem Au
Luther’s Handeln ıne authentische Erklärung dessen , Was
ewollt hat, ZU gawınnen suchen. enn ennn auch die Ver-
hältnısse, W as Luther namentlıch beı der Neuordnung des Kıiırchen-
WESENS erfahren gehabt hat, in der ege ostärker sind a{
der Wiılle, dafs das esSu1ta den Absichten In den seltensten
FHällen entspricht, 1rd doch AUS der Weise, W1e Nan etwas
ın Vollzug Z setzen SuC. dıe ursprünglıche Absıcht in den
melsten Fällen noch erkennen SseIN. Diese edanken sollen
hıer nıcht welter ausgeführt werden, yvielmehr wıll ıch auf einen
gleichzeıitigen Bericht hinweisen, AUS dem mMan, W1e ich me1ne,
noch sehr deutlich erkennen kann, WI1e Luther sich d1ie sogenannte
eccles1i0la zunächst In seıner O  6 (+emeıinde 9 0=-
a hat.

1} Zezschwitz, Über die wesentl]ji;chen Verfassungsziele:der lutherischen KReformation, Leipzig 1867
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Zuerst, ennn ich nıicht 1rre, sprach Luther In der TÜN-
donnerstagspredig VYO  S ‚Jahre 1523 a IS seınen unsch AUS,dahın bringen, ‚„ da[s Inan die TeC. glaubten, könnte
auf eınen Ort sondern und für anderen erkennen. Ich ollt
ohl Jängest -  n gethan haben, aber hat sıch nıcht wöllen
Jeıden ; denn noch nıcht gepredigt und getrıeben ist;
worden e Mehrere Jahre später wıederholte dıesen edanken
In Se1INer Schrift „Deutsche Messe“‘, indem VO  — dem G(Go0ttes-
dienste für dıe KEınfältigen, der „ eIne öffentlıche Keilzung ZU
Glauben und ZU Christentum “ eın Soll , eine „Techte
evangelıschen Gottesdienstes unterscheidet : dıe 37 mülste nıcht
öffentlich auf dem Platz geschehen untier allerler Volk ondern
dıejen1gen, mıt Ernst Christen wollen Se1N ınd das Kyangeliummıt Hand und Mund bekennen, mülsten mıt Namen sıch ein-
zeichnen und eiw2 In einem Hause alleine sıch versammeln ZU
Gebet, ZUu lesen, ZUu Laufen, das Sakrament empfahen und
dere chrısthıche Werke üben In dieser Ordnung zönnte MNan
dıe, sıch nıicht christlich hielten, bannen, strafen, bessern, AaUS-=-
stofsen oder In den ann thun nach der Kegel Christi“ efe.
Indessen auch hıer SEXZT. hinzu: „Aber ich kann und Magnoch nıcht ine solche Gemeine oder Versammlung ordnen oder
anrıchten , denn ıch habe noch nıcht Lieute und Personen dazu;sehe ich auch nıcht viel , dıe dazu drıngen. Kommt's aber,dafls 1lch’s thun mulfls und dazu gedrungen werde, dals ıch’s AuSs
gyutem G(GEeWI1IsSsen nıcht lassen kann, wıll iıch das Meıine
dazu thun, und das beste , ich vermag helfen Gleichwohl
hatte er wen1&steNSs für Wiıttenberg San bestimmte Gedanken,darüber Sind WII, WwW1e iıch gy]aube, authentisch berichtet, durch

Schwenkfel
e1ne, e1l; ıch sehe, bısher unbeachtete Miıtteilung des Kaspar

Anfang 152 wurde Luther’s ‚„„Deutsche Messe “ ausgegeben.Wenige Wochen vorher, 2180 während Luther daran schrijeb und
vielleicht schon daran druckte, WarLr der schlesische Schwärmer
nach Wittenberg gekommen , teıls sıch e1INes Auftrags des
Fürsten Von Laegnıtz Zı entledigen, teıls Luther und Ge-
NOSSen für SeINe Abendmahlslehre &eWINNEN. In einem Send-
T1e den „ Edlen und Ehrenfesten Friedrich Von en
VYoO  S Maı 1540 g1ebt Schwenkfeld ausiührliche AÄuskunft über
seıne Verhandlungen miıft Luther, Bugenhagen und Justus Jonas

A®, I, 205 W eim. Al, Dazu vergleiche diewichtigen Untersuchungen o} gers Iın dieser Zeitschrift LV5583 und namentlich 985 f. un! 601 fl.7 die den Herausgebernder Predigten In der W eimarer Ausgab entgangen sınd,
D 230 f7. vgl Kold C y Martin Luther I  9 2153 Caspar Schwenkfeld, EpistJar 1570 1, 2) 24 ft. Wann

36 ®
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Aber auch eNnnNn er nıcht ausdrücklich ezeugte, dals 8r es
Sofort, alg e5 „NOChH In irıschem Gedächtnis War ın der Her-
berge *” nıedergeschrıeben habe erg1ıebt der Augenschein, dafs
WIr e5s mıiıt unmittelbar nach den Besprechungen erfolgten ufzeich-
NunsS©Nn VON Trolser Genauigker ZU thun haben Am Freitag
nach Andree Dezember) 1525 begannen dıe Verhandlungen
über dıe Abendmahlsfrage, dıe mehrere Tage fortgesetzt wurden
Am chlufs derselben, auf dıe hier 168088 verwlesen werden soll,
berichtet Schwenkfie „ De {utura BEecles12 redet ich viel
m1% ıhm, vynd W1e diıeser W6S der einıge Wär , adurch Maln dıe
rechte Christen VONn den alschen sondern möchte , sonst 4are
keine Hoffnung‘, Kır wüste auch wohl, Wıe der baan Jlwege
neben dem Kuangeliıo gyehen müste, derselbige nıicht würde
auffgericht, würde e5 ilwege 4190 a 116 besserung bleıben,
vynd je jenger Je erSeor, denn Man sehe wohl in er e W18
es zug1enge, 65 wolte jeder Kuangelise sein , vynd sıch des

Christı rhümen auft qgeinen TOMMEN.
Da antwortetfe Es wäre jhm SANrTr beschwärlich, dals sich

niemands esserte Von der zukünfftigen Kırchen aber
noch nıchts bey sıch erfahren, w1e€e wol

der meinung wäre, dafs wolte e1 Regıster
chen für dıe Chrısten, wollte 4ss 61 auifac  ung
haben 4: 3: ren  andel, und aCc dense  ıgen
im Closter predıgen, SONS solte 61n appelan
den andern iın der AI T pre  ıgen Ks are ja e1nNe
schande, sagt © 65n Man AB leuten SO einen halben
güldın aben, köndte mMan jhn nicht bekommen, und dıfs S81n
urnemmen hat ihnen öffentlich in der predigt angezelgt. Ich
Tra jmmer nach dem baan, WwI1e mMan den solte auffrichten, Kr

werden WIrLr endlich ıne rauchbare Arbeit über diıesen Mann E1°
halten Das Materıual dafür ist, reichlich vorhanden.

. .
2) Dıiese Verhandlungen bieten längst nıicht genügend beachtete,

höchst wichtige Einblieke In die inneren Motive des Abendmahls-
streıtes, aber uch SONST, sınd dem Berichte Schwenkfeld’s ıne Reihe
interessanter Notizen Zı entnehmen. Beachtenswert 15 dafs Bugen-
ha das Abendmahlsverhör 2 1s schon bestehende Kıinrichtung be
zeichnet 32) und dem Einwurfe Schwenkfeld’s; dafs dıe Leute,
811e be1ı der Klevatıon n]iederknieen , die Menschheıt Christi anbeten,
damıt begegnet, dafs sagt Non adoramus humanitatem Christi,
ı1deo ante elevationem iubemus ıllos HU: fectere, ebenda. Ferner
ist nıicht unınteressant das Bekenntnis Luther’s, dafls er GCarlstadt in
der Fürbitte der Heiligen gewichen se1  &4 CS 41) eifc. AÄAuch verdient
erwähnt werden , dals wohl als est Von Carlstadt’s Ordnung ein
‚, Gemeiner Kasten“‘ bestand, dem Bugenha mıt ‚welı „Kirchen-5vätern“*‘ (wohl en schlesischer Ausdruck) die erteilung die Ar-
mmen vorzunehmen hatte,
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wo nıchts darauff antworten, Ich weliste ın auch den locum
D Pet. Maculae conuluantes , etc. Ich fragte jhn, Was OT 8-

dentium COr unum anıma YIY2A wäare, Er antwortet, J2 lieber
Uaspar, es sind die rechten TıisSten noch nıcht alzugemein , ich
woilt jhr ZWEeCNCG Dey einander sehen, iıch e1s mıch noch
nıicht Q1nNeNn. 61 bliebs

Da diese Auslassungen, W1e emerkt, AUS derselben Ze1it
stammen , in der Luther Se1Nne „ Deutsc. Messe “* schrıeb, ird
man berechtigt se1n, S16 a IS Ergänzung und Erklärung der 4A0a

ogen Sätze ıIn der genanntien chriıft auizufassen. Danach falsto
damals dıe Gemeinschaft der echten Christen sehr real , und

dachte 1n der 'That daran;, dıeselben nicht DUr ZU. (Aenuls des
Abendmahls gesondert versammeln, ondern auch ZzZum Predigt-
gyottesdienst ehr a 18 e1nen USAUuIis augenblicklicher persön-
hlıcher Stimmung, der freılıch sehr charakteristisch ist, und VvVon

ıhm gelbst schwerlich q {S nachahmenswertes uster hingeste WOTL -

den Se1INn dürfte , ırd HNan die ausgesprochene Absicht auffassen
mUÜssen, sich selbst dıie rechten Christen reservJ]eren, und dıe
übrıgen dem Kaplan ZUZUWEISEN.

Viscelle,

Z ” a A A B
de Lagarde schreıibt In den Abhandl der G5ött.

KAKDEN. (1888), 15  © „ Jm Jahre 1829 Z0S Neumann 1m
JÄP Janvıer LD AUS der Parıser armenıschen Handschriıft 1L
1ne Stelle des prince Parthe Magıstros und e1ne andere des Ktienne
de Siounı1e AUuS. Ihe YTStere wird VvVOoOn enen berücksichtıigen
seiIn, dıe siıch mit der christlıchen Apologetik des zweıten Jahr-
hunderts beschäftigen c DIie erwähnte Stelle iIm „Journal
aslatıque “ lautet 1n der französıschen Übersetzung Neumann’s:

Vgl übriıgens die wıichtige Stelle AUS einem Brietfe Vvon NL
kolaus Hausmann VO' 29 März 15927 (De I, 167, vgl 1L,
154), auf die Zezschwitz . besonders aufmerksam KC-
macht hat, wonach Luther ıne solche „Sammlung der Christen ‘ alg
KResultat.-der Visıtation erwartefife


